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Miıt diesem Kommentar 1e2 eiıne Erklärung des Johannesevangelıums 1mM
ruck VOT, welche den exft dieses Evangelıums voll ZUT Geltung
kommen äßt und dus sıch heraus zureichend erklärt I)as rundbekenntnis
der Chrıistenheıt, nach dem der Sohn (jottes eINes Wesens mıt dem Vater ist,
alsSo Jesus Chrıistus wahrer Gott und wahrer Mensch ist, wiırd VON diıesem
Evangelısten entfaltet und gegenüber dem Vorwurf der Gotteslästerung, W1e
iıhn dıe altgläubige Judenscha: dıe Chrıisten vorbrachte, erläutert und
behauptet, WIE 1lcCkKens herausstellt. Der Leser se1lnes Kommentars VCI-

steht, daß 6S und WI1IE c den altkırchlichen Lehraussagen gekommen ist,
dıie 1m Nicaeno-Constantinopolitanum und 1mM Chalcedonense vorliegen und
bıs heute In der SaNZCH Christenheit gelten.

DIie Eıinleitung in den Kommentar und das Schlußwort 1a DZW.
32-348) bılden für den Leser eine Art 1bel, mıt derer CI in das Ver-
ständnıiıs des Evangelıums eingeführt und uÜteC die Eınzelerläuterungen hın-
Uurc geleıtet wiırd, daß 1: den wichtigsten Gesichtspunkt nıcht verg1ıßt,
eben die Einheit Jesu Christı mıt Gott selbst

Bündıg wıderlegt ist dıe Annahme, als MUSSeEe das vlerte Evangelıum N
der hellenistischen (Inosıs her gedeutet und verstanden werden (SO Bult-
Ial in seinem Kommentar). Der Evangelist ruft, zeıgt 1l1CKens, das Ite
Testament und besonders dıe Lesungen den großen Jüdıschen Festen
Zeugen für Chrıstus, den Sohn Gottes, auTf. IC einer der Gesandten, wel-
che die gnostische Überlieferung kennt, steht 1im Mıttelpunkt des Evangeli-
188008  N Es ist der In seiner einzige Sohn Gottes „der eingeborene ohn  66
des Vaters den der Vater gesandt hat für das en der Welt, der SaNZ und
4 ın der Miıtte steht Er ist 6S auch, kann mıt Martın Luther> der
sıch 1n diesem Evangelıum selbst predıgt. Das geschıieht urchweg INn Aus-
einandersetzung mıt dem Unverständnis und dem Miıßverständnis er wäh-
rend des irdischen Lebens Jesu: DIie nNnIuhrer des zeıtgenössischen uden-
(ums, das olk und Jesu Jünger ehören hıerin S1e alle verstehen
nıcht recht, WCI f ist

Wıderlegt ist der Versuch, den Wortlaut des Evangeliums als rgebnıis e1-
NeT 10N aufzufassen, die mehrere Quellen zuerst ICAIlIıc redigliert und
dann zusammengefügt hätte ewWwl1 ist vielmehr, daß der Evangelist dıe SYN-
optischen Evangelıen mıt ihrem Bericht als bekanntrund
seinem besonderen ema ergäanzt DZW. vertiefend deutet. 1l1ilcCKens ann
dies den Stellen zeigen, denen der Evangelist einen gestaltet, den
61 mıt den äalteren Kvangelien gemeınsam hat (Joh „‚14-2 1m Vergleich mıt

1,15-19 AT RE 60f) In selner Botschaft und in seinem Stil äßt sıch
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dieses Evangelıum als ungebrochene Eıinheıt erkennen WIC der Verfasser
(S 11) uch Unstimmigkeıten und Schwierigkeıten dıe sıch dıe-

SC Evangelıum fınden lassen sıch eher VOoNn SCIHNCIN ema her verstehen
als N der Annahme remder Bearbeıtung (Tempelreinigung Begınn des
Evangelıums C111 Aufenthalt Galıläa zwıschen dem Bericht N Jerusalemer
agen Kapıtel zwıschen den apıteln und Abbruch der Abschiedsre-
den 1 9 und Fortführung 5: Kurz, das vierte Evangelıum äßt sıch
klar als Eıinheıit lesen und verstehen.

Für den Dıalog der Chrıisten mıt den nichtchristlıchen Weltreliıgionen ist
dıe arheıt wichtig, dıe 11ICKeNs dem Leser SC1INCS Kommentars vermiıtteln
kann Der Glaube der Chrıisten bekennt (jott den Vater Jesu Christı FEinheıt
mıt SCIMNCIN Sohn der Glaube den Sohn (jottes 1ST Glaube den der ıhn
gesandt hat und umgeke g1bt 65 keinen Gottesglauben ohne den Glauben

den Sohn Daß INan diese Eıinheıit auch versteht ihrem Sınn
daran 1e2 dem Evangelısten Der Sınn aber 1St der soter10logische Hs 1ST
des Vaters Werk das der Sohn erfüllt WEeNnNn CT Miıt SCINCIL Tod und SC

Auferstehung dıe Welt erlöst (jJanz WIC Chriıstushymnus Phılıpper CI -

sıch der Sohn als Eıinheıt mıiıt dem ater adurch dalß ihm Urc
ıhn und MI1 ıihm les geschieht „ ZUur Ehre (jottes des aters Der ater wırd

Sohn erkannt und geehrt
Verständlıch 1St CS daß ec1in OmMMentTtar nıcht alle Fragen vorwegnehmen

und Sal beantworten kann oder 11l dıe sıch dem eifriıgen Leser des vange-
I1ums tellen Der Kommentator 111 dıe Schrift hıneinweılsen und helfen
dıe DE auslegt C1INC eindringende Beschäftigung nıcht überflüss1ıg machen
Man INa dann hıer und da erläuternde Bemerkungen So annn
INan beispielswelse erwarten daß 1lCKens ZUTr erıkope 14 H auch arau
hınweilst daß und WIC das alte Israel Tempel dıe Gegenwart (jottes laubte
und verstand Dann WAare nachdrücklıch der /ugang ZU Wort Jesu über den
JTempel SC1INES Leıibes erschlossen ber geWl das kann der interessierte
Leser auch selbst sıch erarbeıten

Wenn der Verfasser Kapıtel VOT Kapıtel auslegt tut ÖE das UÜbereıin-
Siımmung mıiıt anderen uslegern und dıe TUN! dıe dazu führen
ber CI macht diese Anordnung der Kapıtel nıcht zwingend äßt vielmehr

daß INan Achtung VOT dem überheferten Befund dıe blıche Reihung
der Kapıtel beläßt 911) Dieses orgehen cheser Stelle entspricht der
Weılse welcher der Verfasser überhaupt mıiıt lıterarıschen Fragen umgeht
Und das 1St Wohltuendes

Eınen besonderen Hınwels g1bt 1lckens be1 der Erläuterung der Verse
14 30f Der UIru des Herrn ZU Aufbruch gılt ohl dem Leser des Evange-
l1ums der Jesus hıntreten und die Verbindung mIL ıhm soll die
der Herr 15 zeichnet (S 235) Die sachlıche Verknüpfung der Kapıtel 13
und 15 mıiıt 16 Kapıtel herum macht überdies Eeuilic dalß der Gesamt-
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zusammenhang VOoN 13 bIs 1/ angelegt W  9 WIEe I: 6S Jetzt ist also eın 1T-
gendwıe integriertes „Rohmaterı1al”‘).

Besonders wichtig sınd dıe CH-BIN-Worte des Johannesevangelıums.
Sıie en nıcht aUuUs hellenistisch-gnostischem Hıntergrund verstanden WOCI-
den Aus dem en Testament werden S$1e recht gedeutet. 1lcCKens macht
das abschlıeßen Joh 14,6 klar Gottesprädikate sınd Weg, Wahrheıit und
en SO kennt schon Israel seinen (jott als den, der Weg g1bt (TIora! der
wahrhaftig und ITeuU 1st, der en chenkt Das ist DNUuN In Jesus Chrıstus -
überbijetbar wiırklıch für alle, für en und dıe Völker. Nur (jott In Chrıistus ist
der Weg ZU eben: NUTr (jott In Christus ist dıe ahrheı selbst: 11UT (jott 1n
Chrıistus ist und g1bt das eben, das ew1g währt 2231) In diesem ICH-
BIN-Wort ist gleichsam das Ite und das Neue Testament eines: g1bt sıch
Gott 1n Christus erkennen.

Wıe grundsätzlıch alle Bände in dieser Kommentarreıhe ist auch dieser
für den interessierten Nıchtfachmann, aber auch für den arrer und den Reli-
gionslehrer bestimmt. Darum werden INs Eınzelne ehende Auseıinanderset-
ZUNSCH mıt anderen Auffassungen vermıieden. Dieser Kkommentar gewınnt,

nımmt der Rezensent dl die Leser Urc seine arheı und Konzentrati-
auf das durchgehend ichtige für das Verständnis dieses Evangelıums.

Man wünscht dies Buch ın dıe Hand der Pfarrer und Lehrer, dıe dieses Van-
gelıum verstehen und auslegen wollen Wenn 6S rlaubt ist, das
Diese Auslegung übertrifft iıhre Vorgänger be1 weıtem. Hartmut Günther
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Anläßlıch des Festakts ZU 5Ojährigen Bestehen der Lutherischen Theo-
logiıschen Hochschule In erurse wurde Prof. Dr. (Q)swald ayer NOo-
vember 998 der Hermann-Sasse-Preis für lutherische theologische Lateratur
verlıehen, der Von der Selbständigen EKvangelıisch-Lutherischen Kırche all-
Jährlıc vergeben wird, damıt Autoren oder Herausgeber olcher er

ehren, die mıt ıhrer Veröffentlichung einen Beıtrag ZUTr Verbreitung luther1-
scher Theologie elısten. ee wurde SW ayer für se1in lıtera-
risches Schaffen, besonders natürlıch für seine „ Jetralogie’”” DIie Preisverle1i-
hung den übinger Theologen soll dieser Stelle nla: se1n, auf e1-
Nes dieser Bücher aus seliner „Jetralogie” hinzuweisen, In dem der eologı-sche Ansatz Oswald Bayers in einer besonders zentralen Weise ausgeführt

So ayer selber ber seine 1er Bücher, in denen sıch mıt der Neuzeit meta|l  ıtısch
auseinandersetzt: „Freıiheit als Antwo: „Schöpfung als Anrede’”, „Autorität und Krı-

und „Leıibliches Wort” in Oswald ayer, Dısputationskunst und Seelsorge. Meın
Weg in der Schule Luthers, In eng! Hägglund und Gerhard Müller (Hrsg.), Kırche In
der Schule Luthers Festschri für oachım Heubach: rlangen 1995, LD (imfolgenden: Bayer, Dıisputationskunst), . 1721


